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Ueber den Stand der Unterhandlungen zwiſchen den drei
zabinekten liegen neuere Nachrichten nicht vor. Eine erſchöpfende
mtliche Darlegung über die jüngſte Entwickelung der SammogAngelegenheit dürfte aus Anlaß der angekündigten Jnter-

xllation im Neichstage erfolgen, welche in folgendem Wortlaut
ingebracht worden iſt:

„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, über die die deutſchen Jn
tereſſen ſchwer verletzenden Ereigniſſe vor Samoa ſowie über die
von der Regierung getroffenen und beabſichtigten Maßnahmen
Auskunft zu geben Graf Arnim. Dr. Lehr. Dr. von
Levetzow. Schaedler.“

Dieſe Interpellation iſt demnach von Vertretern der
donſervativen, der Deutſchen Neichspartei, Nationalliberalen und
xs Centrums ausgegangen und hat zahlreiche Unterſchriften
s dieſen vier Parteien erhalten. Sie wird bereits am
xutigen Freitag auf die Tagesordnung geſetzt und durch den

gſekretär im Auswärtigen Amt von Bülow beantwortet
verden.

Ueber die letzten Ereigniſſe auf Samoa liegen nachſtehende
drahtberichte vor

London, 13. April. Die Nachrichten über die jüngſten Vor
gänge auf Samoa werden durch folgende weitere Depeſche ergänzt:
in Telegramm aus Apia vom 3. April beſagt: Bei der Ankunft
es engliſchen Kreuzers „Tauranga“ erließen der britiſche und der
merikaniſche Konſul gemeinſam eine Proklamation,
vorin ſie Mataafa eine letzte Möglichkeit, ſich zu unterwerfen,
r wollten. Die franzöſiſchen Miſſionare machten ihren

flutz in derſelben Richtung geltend. Aber Alles war vergeblich.
W Mataafaleute fuhren fort, zu plündern, Brücken zu zerſtören und
e zu verbarrikadiren. (Hier iſt
eſche verſchweigt, nämlich daß vor Ankunft der

24. erfolgte, Engländer und Amerikaner die Inſel bereits ſeit
Tagen bombardirt hatten) Am 29. März wurde mit Hilfe von
Unhängern Tanus eine Abtheilung Aufſtändiſcher bei Naguigi an
en zurückgeſchlagen und mehrere getödtet. Einer der
anuleunte trug den abgeſchnittenen Kopfder Leiche
eines Mataafamannes im Triumph durch die
Straßen von Apia, worauf der Kapitän der „Tauranga“
Leslie Stuart, ſich zu Malietoa Tanu begab und ihm er
lärte, er werde jeden ſeiner Leute, den er mit ſolchen
Trophäen erblicke, ſodtſchießen. Malietog Tanu verbot hier-
uf den Seinen das Kopfabſchneiden der Beſiegten. Trotz
em ſchrieb der deutſche Generalkonſul an den Admiral Kautz
inen Brief, worin er über die Praxis des Kopfabſchneidens
zurch den verbündeten Anglo Amerikanern befreundete Eingeborene
Beſchwerde führt. Der Admiral antwortete, auch er halte dieſe Sitte
ür unchriſtlich, allein den Deutſchen müſſe ſie doch bekanut ſein.
Seien doch vor zehn Jahren deutſchen Soldaten von demſelben
Mataafa, den Deutſchland jetzt protegire, die Köpfe abgeſchnitten
vorden. Die Abtheilung, welche am 1. Äpril überrumpelt wurde,
ählte 214 Enzländer und Amerikaner und 150 Tanu-
eute. Die Angreifer ſchoſſen zum Theil aus den Gipfeln der Cocos
eußbäume herab. Es fielen drei Engländer, nämlich Leutnant
teeman und zwei Obermaate, ſowie vier Amerilaner, zwei Offiziere
ind zwei Leute. Verwundet wurden zwei Engländer und fünf
Amerikaner. Die Angreifer verloren angeblich etwa 50 Mann.
hur Unterdrückung der MataafaLeute wird jetzt beabſichtigt, noch mehr
ſriegsſchiffe herbeizurufen und womöglich 2000 TanuLeute, denen

rigens Mangel an Muth nachgeſagt wird, zu bewaffnen. n der
That haben, einem Telegramm aus Sidney zufolge, das dort
ſationirte engliſche Kanonenboot „Goldfinch“ und der engliſche
Kreuzer „Wallaroo“ bereits Ordre erhalten, nach Apia zu gehen.
die Depeſche ſchließt nach einigen Lobeserhebungen für die engſiſchen

d amerikaniſchen Offiziere mit folgender neuen Verdächtigung
es Generalkonſuls Roſe: Die Samoaner ſagen
dß Mataafa bei drei Gelegenheiten zur Kapitulation

hbloſſen war, daß aber der deutſche Konſul ihm
I daron abrieth. Dem gegenüber iſt hervorzuheben, daß die die

walo amerikaniſche Niederlage deſtätigenden amtlichen Depeſchen,
wohl die vom Admiral Kautz an das Waſhingioner MarineAmt

Eſhickte und hierher übermittelte, wie die vom Kapitän Leslie
Suart der hieſigen Admiralität überſandte kein Wort von
teutſcher Jlloyalität und keinerleiBekräfti-
tung der Behauptung enthalten, daß eindeutſcher Pflanzer Eingeborene zum Kampfe
tugeſtachelt habe.
du rotzdem wird den aus Waſhington und NewYork vorliegenden
Llegrammen zufolge, in Amerika alle Schuld auf die Deutſchen
hoben, die, ſo heißt es, durch ihre hartnäckige Widerſpenſtigkeit

die vereinigten Engländer und Amerikaner das Beiſpiel zu
ſtänden und Meutereien gegeben hätten. Jmmerhin wird auch

bat dieſe unſinnige Auffaſſung nicht von Allen getheilt. Eine
Ainorität des amerikaniſchen Publikums hält das
iftreten Kautz' für ungerechtfertigt undHaltung der Regierung ihm gegenüber fürbiſeh. Dieſe ſoll nach einer der „Morning Poſt“ zugehenden
ſche die Entſendung weiterer Streitkräfte nach Apia beabſichtigen.
h die „Times“ laſſen ſich aus NewYork von einer wachſenden

bitterung gegen Deutſchland infolge der letzten Samou Nachrichten

bgraphiren. Einige Kongreß mitglieder verlangten
Krieg mit Deutſchland. Allgemein aber werde die
gortige Abberufung des Konſuls Roſe als zur
Sderherſtellung drr Ordnung auf Samoa unbedingt nothwendig
Lichnet. Auch die hieſige Preſſe bürdet Deutſchland die
Schul d an Allem auf. Die „Morning Poſt ſchreibt, Konſul Roſe

mindeſtens die moraliſche Schuld an allem Unheil und an dem
de der Gefallenen. Der „Standard“ iſt im Weſentlichen der

fügt allexdings hinzu, die Hauptſache ſeiüben Meinung.

jedoch einzuſchalten, was die
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jetzt nicht einen Sündenbock zu finden,ſondern Ordnung zu ſchaffen. Die „Times“ ſind
noch objektiver und erklären, die letzten Vorkommniſſe ſeien nur die
natürliche Folge der durch die Unfähigkeit der Konſuln, zu einhbelligen
Beſchlüſſen zu kommen, herbeigeführten Anarchie. Auch ſie aber
vergißt völlig, daß Amerikaner und Engländer den Krieg auf derJnſel durch Veſchießung Apias angefangen haben und daß, wer in
den Krieg zieht, ſein Leben riskirt; denn ſie verlangt Beſtrafung der
Eingeborenen, die gewagt hätten, die Engländer und ihre Verbündeten
anzugreifen.

Waſhington, 13. April. Die Nachrichten ausSamoa
wurden hier mit großer Beſorgniß aufge nommen. Es
engliſchen und dem deutſchen Auswärtigen Amte
beſtehen bezüglich der Abreiſe der Kommiſſion am 19. April. England
hat neue Einwendungen ſo verwickelter Art erhoben, daß dieſelben
nicht auf telegraphiſchem Wege verhandelt werden können. Deutſch
land hält ſich unter dieſen Umſtänden für berechtigt, mit der Er
nennung ſeines Kommiſſars noch zurückzuhalten.

Wir geben obige Drahtweldungen zur Kennzeichnung der
Stimmung in England und Amerika wieder, glauben aber eine
Widerlegung der gegen die Deutſchen auf Samoa gerichteten An
griffe uns ſparen zu können. Die Wahrheit wird auch in Bezug
auf dieſe bedauerlichen Vorkommniſſe an den Tag kommen.
Da Admiral Kautz aber in wenig vornehmer Weiſe der
von Deutſchland mit der Sitte des Kopfabſchneidens gemachten
Erfahrungen gedacht hat, möchten wir nur die Thatſache in
Erinnerung bringen, daß die amerikaniſchen Delegirten auf der
Samoa Konferenz von 1889 zwar den Abſcheu, dem der damalige
Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck wegen jener Unthaten
Ausdruck gegeben, wohl zu theilen erklärten, jedoch die dauernde
Unfähigkeit Mataafas, die Königswürde zu bekleiden, nicht zu
geben wollten.
Man „W. T.B.“ bringt noch die folgenden telegraphiſchen

ungen:
London, 13. April. Das deutſchfeindliche Reuter'ſche Bureau

meldet: Der Kampf auf Samoa wird als geeignet erachtet, die
bereits entſtandenen ernſten Verwickelungen noch ſchwieriger
zu geſtalten. Es iſt unmözlich, diesſeits eine endgültige Mein ing
über die neuerliche Entwickelung der Angelegenheit auszudrücken,
aber es dürfte offenkundig erſcheinen, daß das übereilte, aggreiſive
Vorgehen Roſcs mag er auch manche techniſche Gründe für
ſeine Rolle, die er zu Gunſten der deutſchen Politik ſpielte,
gehabt haben eine Urſache mit für den neuen Ausbruch
von Feindſeligkeihen geweſen iſt, welcher die Bemühungen,
einen „freundſchaftlichen Stand der Dinge auf den Inſeln her-
zuſtellen, ſehr erſchweren muß. Es war die offenbare Pflicht
der drei Konſuln, die Entſcheidung des oberſten Gerichts betr.
Cinſetzung Malietoa Tanus an Stelle der proviſoriſchen Regierung
Mataafas aufrecht zu erhalten. Das Vorgehen Roſes, als er die
Gegen Proklamation erließ, welche die Partei der Rebellen unter
ſtützte, konnte nur ein unheiloolles Reſultat haben, wie es ſich in dem

gemeldeten Gefecht gezeigt hat. Es iſt unmöglich, mit einiger
icherheit zu ſagen, wie ſich die Dinge entwickeln werden, aber man

hält es hoch an der Zeit, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten
beginnt, die beklagenswerthen Zuſtände auf Samoa in Ordnung
zu bringen.

Die Blätter betonen zwar den großen Ernſt der
jüngſten Ereigniſſe auf Samoag, rathen aber zur Ruhe
und erklären, daß es nöthig ſei, die Regelung der Verhältniſſe auf
Samoa den drei Mächten und ihren Kommiſſaren zu überlaſſen.
„Times“ meinen, der jüngſte Zwiſchenfall habe keine direkte Be
ziehung zu den Fragen, die jetzt von den drei Mächten berathenwerden und könne in keiner Weiſe deren diplomatiſches Vorgehen

beeinfluſſen. In Betreff der unter Beſchuldigung der Aufreizung der
Eingeborenen erfolgten Verhaftung des deutſchen Pflanzers erklärt
dasſelbe Blatt, bis zum Eingange beglaubigter Berichte weigere es
ſich, zu glauben, daß ein Bürger einer befreundeten Nation ein ſolches
Verbrechen hätte begehen können.

New-York, 13. April. Oberrichter Chambers machte
in einem aus Apia 23. März datirten Briefe ſeinem Bruder in
NewYork Mittheilungen über die Umſtände, unter denen Tanu
Malietoa zum König eingefetzt wurde. Er ſchrieb ihm, daß er über
zeugt ſei, rechtmäßig gehandelt zu haben. Nichtsdeſtoweniger gebe er
zu, daß ſeine Stellung ſehr ſchwierig ſei. Er ſei der Ver
treter von drei großen Mächten und er könne deshalb über den
eigentlichen Sachverhalt kein Urtheil abgeben.

Eine Meldung aus Waſhington beſagt, England dürfte,
wenn es nöthig ſein ſollte, das Anerbieten Neu Seelands annehmen,
ein Regiment Soldaten nach Apia zu ſenden. Nichts-
deſtoweniger ſind die Mitglieder des Kabinets in Waſhington der
Anſicht, daß keine Veranlaſſung zu einer ſo erregten Stimmung vor
liege. Die deutſche Regierung hade ſich während des ſpaniſch-ameri-
kaniſchen Krieges den Vereinigten Staaten gegenüber nicht unfreund
lich gezeigt. Wenn auch vielleicht gewiſſe Beamte deutlich ihre
Sympathie für Spanien zu erkennen gegeben hätten ſo
habe ſich doch nichts ereignet, was offiziell zu Klagen Anlaß geben
konnte. Unter dieſen Umſtänden ſeien die Vereinigten Staaten nicht
geneigt, ſchon im Voraus anzunehmen, daß Deutſchland allein für
die Wirren in Samoa verantwortlich ſei.

Der deutſche Botſchafter Dr. v. Holleben theilt
mit, daß er zwar gegen die Vertreibung der proviſoriſchen
Regierung und die Krönung des Königs Tanu
proteſtirt, dagegen keine Beſchwerde über die angebliche
Beleidigung der deutſchen Flagge erhalten habe, weil alle bisherigen
Berichte darüber als Unwahrbeiten erſchienen.

n einer Unterredung mit einem Vertreter der „Aſſociated
Preß“ in London ſagte der amerikaniſche Botſchafter Choate bezüg
lich der gegen die Deutſchen in Samoa erhobenen
Anklage auf Vexrgth, daß ſich in den aus Samog ein

wird erklärt, daß ſcharfe Differenzen zwiſchen dem
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getroffenen Nachrichten keine Beſtätigung für die Behauptung finde, daß Deutſchland in den neueſten Horfall verwickelt

ſei. Das Blutvergießen ſollte die drei Mächte veranlaſſen, eine
definitive Verſtändigung zu beſchleunigen.

„London, 13. April. Die Morning Poſt“ erfährt aus
Waſhington, in manchen Kreiſen werde die Aktion des Admirals
Kautz als unklug gemisbilligt, weil ſie die Wirren ver
urſacht habe. Gleichwohl ſei die Regierung durchaus
nicht geneigt, Kautz zu desavouiren, vielmehr ſollen,
wie das Kabinet geſtern beſchloſſen hat, gemeinſam mit England die
ſiärkſten Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Friedens in Samoa
ergriffen werden und J einige Schiffe des Admirals Dewey
von Manila nach Apia beordert werden.

London, 13. April. Der „Globe“ meldet aus New-York,
im Staatsdepartement wachſe die Beſorgniß, daß Kautz ürereilt
gehandelt und daß, wenn von Apia Kabelverbindung mit Waſhington
geweſen wäre, die beklagenswerthen Zwiſchenfälle nicht
ſtattgefunden haben würden. Kautz hatte nur allgemeine
Jnſtruktionen, die amerikaniſchen Jntereſſen und Bürger
zu ſchützen; die Regierung beabſichtigte nicht, daß
die „Philadelphia“ in Thätigkeit treten ſollte; die
Anweſenheit des Kriegsſchiffes vor Apia ſollte nur eine moraliſche
Wirkung ausüben. Es herrſche keine Unzufriedenheit wegen ſeines
Zuſammengehens mit den Engländern, aber der zunehmende Ernſt
der Lage und die unerwarteten Verwicklungen in Apia hätten die
Cxecutive überzeugt, daß ein erfahrener Diplomat wie Trivpp zeit
weilig die Leitung der Geſchäfte in Samoa übernehmen ſollte. Eine
andere Waſhingtoner Depeſche meldet, Sternberg reiſe am
Sonnabend nach Berlin, um Jnſtruktionen von ſeiner Regierung zu
empfangen.

Die „NationalZeitung“ ſchreibt über die SamoaAngelegen
heit Wichtiger, als die einzelnen neuen zur Samoafrage
vorliegenden Meldungen iſt die Thatſache, welche wir mit
Bedauern verzeichnen müſſen, daß die Angelegenheit ſich in den
diplomatiſchen Verhandungen der drei Regierungen, insbeſondere
zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen Kabinet, weiter zu
geſpitzt hat. Ob der für die engliſch- amerikaniſchen Streitkräfte
vor Samoa unglückliche Verlauf des Kampfes vom 1. April
mit den Eingeborenen, möglicher Weiſe auch die Angabe,
daß dieſelben von dem „Verwalter einer deutſchen
Plantage“ angefenert worden ſeien, von der eng-
liſchen Regierung zum Anlaß genommen worden
iſt, den deutſchen Vorſchlägen betreffs der Oberkommiſſion
weiteren Widerſtand entgegenzuſetzen, oder ob die deutſche An
frage wegen der ferneren Anerkennung der SamoaAkte von
England in unbefriedigender Weiſe beantwortet worden, das
müſſen wir vorläufig dahingeſtellt ſein laſſen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Mittwoch

Nachmittag eine gemeinſame Ausfahrt und wohnten Abends
der Vorſtellung von Hebbels „Herodes und Marianne“ im
königlichen Schauſpielhauſe bei. Nach der Vorſtellung hörte
derKaiſer den Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts,
Staatsminiſters v. Bül ow. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer
den üblichen Spaziergang, ſprach ſodann beim Staatsſekretär
von Bülow und beim Reichskanzler Fürſten zu Hohen-
lohe vor, dem er noch nachträglich auch perſönlich ſeine
Glückwünſche zum 80. Geburtstage ausſprach und beſichtigte
in Gegenwart des Hausminiſters von Wedel und des Profeſſors
Raſchdorff den Dombau. Hierauf hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Militärkabinets,

Dementis. Offiziös wird gemeldet Einzelne Zeitungen
bringen Nachrichten über Reiſen des Kaiſers nach
Monaco und Aegypten, welche angeblich in dieſem
Jahre bevorſtehen ſollen. Dieſe Nachrichten beruhen auf
S Erfindung. Ein weiteres oſfiziöſes Dementi

utet:
Jn den Braunſchweiger „Neueſten Nachrichten“ wird die Be

hauptung aufgeſtellt, Seine Majeſtät der Kaiſer und König habe eine
Aeußerung des Jnhalts gethan, daß Hannover nicht annektirt worden
wäre, wenn Allerhöchſt Er im Jahre 1866 mitzuberathen gehabt hätte.
Dieſe Meldung entbehrt, wie auf das Beſtimmteſte verſichert
werden kann, jeder Begründung.“

Zu dem geſtrigen Diner bei dem Staatsminiſter Mr. von
Migquel, an weichem der Kaiſer theilnahm, waren geladen der
Reichskanzler Fürſt zu n 3 Overſtkämmerer
Fürſt zu Hohenlohe Oehringen, ſämmtliche Staatsminiſter,
der Chef des Geheimen Civilkabinets, Wirklicher Geheimer Rath
Dr. von Lucanus. Ober Hofmarſchall Graf zu Eulenburg
Staatsſekretär von Podbielski, der Gouverneur von Verlin General
von Liegnitz, Oberpräſident von Achenbach, Exc. von Levetzow, der
Präſident der Seehandlung Frhr. von Zedlitz-Neukirch, der Präſident
der CentralGenoſſenſchaftskaſſe Frhr, von Huene, Frhr. von Stumm-
Halberg, Graf Douglas, Profeſſor Slaby, Graf Durckheim-Mont-
martin u. A.

Beſtätigungen. Der „Reichsanzeiger“ meldet Die Wahl des
Landraths Hin ze- Danzig zum Landeshauptmann der Piovinz
Weſtpreußen iſt beſtätigt worden, ebenſo die Wahl des Landraths
Alfred Knoblauch in Poſen zum erſten Bürgermeiſter von
Bromberg.

Die Ernennung des Legakionsrathes Dr. Bumiller
ſtändigen Hilfsarbeiter in der Kolonial- Abtheilung des

e Amtes iſt, wie mitgetheilt, vor einigen Tagen
erfolgt. Nunmebr ſind die ſämmtlichen ekatsmäſigen Stellen

h



für fünf vortragende Räthe und fünf ſtändige Hilfs-
arbeiter beſetzt. Bei der Errichlung der Kolonial- Abtheilung
im Jahre 1590 begann ſie die Geſchäfte mit zwei vor-
tragenden Räthen und zwei ſtändigen Hilfsarbeitern. Die
Erhöhung dieſer Mitglieder auf das 23fache innerhalb der
kurzen Zeit von 9 Jahren beweiſt, in welchem Maße die Ge-
ſchäfte der Kolonial Verwaltung zugenommen haben.

Cecil 9Rihrdes. Wie man der „Tägl. Roſch.“ mittheilt, hat
die Regierung jegliche weitere Verhandlung mit
Cecil Rhodes ab gebrochen. Man kann dies wohl mit
Recht als eine Antwort Deutſchlands an England auf das Vom
bardement von Apia und die ſonſtigen Vorgänge in Samoa an-
ſehen. Beſtätigt fich dieſe Nachricht, ſo wird ſicherlich ein Jubel
durch ganz Deutſchland gehen als Zeichen, daß man nicht gewillt
iſt, mit dem treuloſen Albion noch irgendwie weiter zu paktiren.

Der Bundesrath trat geſtern wieder unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters Grafen Poſadowsky zu einer Plenarſitzung zu-
ſammen. Die Tagesordnung war eine fehr reichhaltige. Zur Be-
rathung ſtanden u. A. der Entwurf einer Reichsſchuldenordnung,
die Vorlage über die Gebühren für die Benutzung des Kaiſer
Wilhelm- Kanals und ein Antrag Preußens, betr. die Ausführung
des Vörſengeſetzes. Vor der Plenarſitzung beriethen die vereinigten
Ausſchüſſe für Eiſenvahnen, Poſt und Telegraphen und für Handel
und Lerkehr, die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und
für Juſtizweſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Rechnungs-
weſen und für Handel und Lerkehr.

Als gelegentlich der Etatsberathung in der Reichstags
tagung von 1894/95 der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
Nieberding den großen geſetzgeberiſchen Plan ent-
wickelte, welcher ſich mit dem Bürgerlichen Geſetz
buch verknüpfte und theilweiſe eine Folge des letzteren
darſtellte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen
würde, das ganze Werk bis zum Ende der vorigen Legislatur-
periode durchzuführen. Dieſe Hoffnung hat ſich zwar nicht er
füllt, aber der größte Theil der damals angekündigten Geſetze
war bis zu dem erwähnten Zeitpunkte unter Dach und
Fach gebracht, darunter, außer dem Bürgerlichen Geſetzbuche,
das nere Handelsgeſetzbuch, die Grundbuchordnung, das
Subhaſtationsgeſetz u. ſ. w. Jn der gegenwärtigen Tagung
liegt dem Reichstage der damals gleichfalls angekündigte
Hypothekenbankgeſetzentwurf vor. So iſt denn, wenn
auch nicht der zuerſt in Ausſicht genommene Zeitpunkt
innegehalten werden konnte, doch ſicher, daß die meiſten
der damals angekündigten Geſetze mit dem Bürgerlichen
Geſetzbuche zuſammen Geltung erlangen werden. Nur
zwei der damals erwähnten legislatoriſchen Arbeiten
befinden ſich noch in der Vorbereitung und zwar ſind
dies die einheitliche Regelung des Verſicherungs-
rechts und die Reviſion des Urheberrecht s. Was
die erſtere betrifft, ſo iſt ein Entwurf über die privaten Ver
ſicherungsunternehmungen bekanntlich vor einiger Zeit im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Gutachten ſind von ſachver
ſtändiger Seite in großer Anzahl dazu ergangen, ſodaß, wie
die „B. P. N.“ ausführen, nunmehr ein reiches Material
vorliegt, um zur Feſtſtellung eines endgiltigen Entwurfs
zu ſchreiten. Es darf, ſo fährt das genannte Miquel'ſche Blatt
fort, gehofft werden, daß die Verhandlungen über einen ſolchen
zwiſchen den Einzelregierungen ſchließlich zu einem poſitiven
Ergebniß führen werden. Die Reviſion des Urheberrechts iſt
gleichfalls in der Zwiſchenzeit ſtark gefördert worden.
Eine beſondere Sachverſtändigenkommiſſion hat vor einiger
Zeit über einen erſten Entwurf für dieſelbe
berathen. Auf Grund der dabei gewonnenen Ergebniſſe iſt
weiter gearbeitet, und man dürfte wohl nicht fehlgehen, wenn
man annimmt, daß auch noch der größeren Oeffentlichkeit
Gelegenheit gegeben werden wird, Gutachten zu der Frage ab-
zugeben, ehe ſie den geſetzgebenden Faktoren des Reichs zur
Entſcheidung unterbreitet werden wird. So iſt erſichtlich, daß
auch an dieſen beiden letzten, vom Staatsſekretär Nieberding
in der Tagung von 1894/95 in Ausſicht geſtellten Entwürfen
eifrig gearbeitet wird. Daß ſie beide oder auch nur
einer von ihnen noch in der laufenden Tagung an
den Reichstag gelangen könnten, iſt indeſſen nicht
wahrſcheinlich. Bei der großen Fülle von anderen Auf-
gaben, deren Löſung dem Reichstage noch obliegt, wäre das
wohl auch kaum erwünſcht.

Das „Marine-Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine
Kabinetsordre, nach welcher die Beſtimmungen über militäriſche
Hilfskommandos bei öffentlichen Nothſtänden für
das Heer auch in der Marine ſinngemäß Anwendung finden
ſollen. Ferner wird eine Kabinetsordre veröffentlicht, nach
welcher unlautere Angebote gewerbsmäßziger Geldleiher
an Offiziere ohne Verzug dem Vorgeſetzten zu melden ſind.

Am 23. ds. Mts. wird in Heidelberag die Frühjahrs-
konferenz der Deutſchen Eiſenbahnlinien Kommiſſion ſtatt
finden. Soviel bis jetzt bekannt, werden ungefähr 80 Offiziere
z 40 Beamte aus allen Theilen des Reiches dazu dort ein
reſfen.

Das württembergiſche Miniſterium des Aeußern hat auf
die Bitte des Beiraths der Verkehrs Anſtalten um Einführung
des Checkverfahrens bei der Poſt eine entgegenkommende Ant-
wort ertheilt.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind auf den dentſchen
Münzſtätten im Monat März für 20267 400 Mk. Doppelkronen
und zwar ſämmtlich auf Privatrechnung, für 2 525 452 Mk. Zwei-
markſtücke, für 31 000 Mk Zehnpfennigſtücke und für 5 859,06 Mk.
Einpfennigſtücke geprägt worden.

Kabelverbindung mit Deutſch-Südweſtafrika. Das
„Amtsblatt des Reichspoſtamts“ veröffentlicht nachſtehende Ver
fügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts

Zwiſchen Swakopmund in Deutſch Südweſtafrika
einerſeitt und Moſſamedes und Kapſiadt andererſeitswird demnächſt durch Einſchaltung von Swakop
mund in das Kabel Moſſamedes Kapſtadt eine
telegraphiſche Kabelverbindung zur Herſtellung gelangen. Der Tag
der Jnhetriebnahme wird noch telegraphiſch bekannt gegeben werden.
Die Wortgebühr für Telegramme aus Deutſchland nach Deutſch-
Südweſtafrika beträgt ſowohl für den Oſtweg über Emden, Vigo,
Suez, Aden, als auch für den Weſtweg über Emden, Vigo, Madeira
pder Teneriffa 5,30 Mark.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

54. Sitzung vom 13. April, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Thielen, Frhr. von

dammerſtein, Brefeld und Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Gegenſtand die erſte

Jerathung des Geſetzentwurfs über den Bau eines Schifffahrts-
Ldanals vom Rhein bis zur Elbe (466 km lang),
ſtehend aus einem Schifffahrtskanal vom Rhein in der Gegend
von Laar bis zum Dortmund Emskanal in der Gegend
on Herne (Dortmund Rheinkanal, 102 km lang)
zebſt den Ergänzungsbauten und einem Schifffahrtskanal
om Dortmund Emskanal in der Gegemd von Bevergern bis zur

Elbe bei Heinrichsberg unterhalb Magdeburg (Mittelkandkanal,
325 km lang) mit Zweigkanälen nach Osnabrück, Minden, Linden,
Wülfel, Hildesheim, Lehrte, Peine und Magdeburg einſchließlich
der Kanaliſfirung der Weſſer von Minden bis Hameln. Zur Aus-
führung dieſer Linien fordert die Vorlage 26) 784700 Mk. ſie ſoll
erſt begonnen werden, wenn vor dem 1. Juli 1900 die betheiligten
Provinzen und Jntereſſenten gewiſſe Baukoſtenantheile und Unter-
haltungsgorantien übernehmen, die bei ſteigenden Einnahmen eventuell
erſtattet werden.

Miniſter Thielen: Der Geſetzentwurf bietet Jhnen nichts
weſentlich Neues. Was Sie hier erörtern werden, i't bereits zu ver
ſchiedenen Zeiten 1882, 1884, 1887, 1894 von Ihnen in mehr oder
minder erheblihem Umfange behandelt worden. Auch aus dem Lande
ſind weſentlich neue Gedanken und Gründe für und wider weder in
der Preſſe, noch in den Verſammlungen aufgeſtellt worden. Um ſo
mehr hat die Staatsregierung ſich für verpflichtet erachtet, in
ſorgfältiger Weiſe dieſe Vorlage auszuſtatten, ſie mit allem
Material zu verſehen, das eine gründliche Prüfung und
nachher ein zutreffendes Urtheil ermöglicht. Der
Bau eines Kanals vom Rhein bis zur Elbe iſt ſchon ſeit dem Jahre
1840 geplant. Jmmer wieder iſt er als eine wirthſchaftliche Noth-
wendigkeit hingeſtellt worden, auch von dem Landtage der Monarchie
durch Reſolutionen, zuletzt im Geſetz vom 9. Juli 1886. Dieſes
Geſetz, das die Staatsregierung zum Bau eines Schifffahrtskanals
von Dortmund zur Ems und Oder-Spreckanals ermächtigte, ſchloß
eigentiich ſchon die Fortſetzung in ſich, wie ſie die Vorlage bringt
und eben'o die Verbeſſerung der oberen Oder. Es kann bezweifelt
werden, ob es zweckmäßig und wirthſchaftlich richtig war, vor dem
Programm für die weſtliche Waſſerſtraße zunächſt den Dortmund-
Emskanal auszuführen. Es würde indeſſen heute von keinem
großen Werthe ſein und für die vorliegende Erörterung nicht von
Bedeutung, retroſpektive Betrachtungen anzuſtellen. Der zweite Schritt,
der in Erfüllung des 1886er Programms von der Staatsregierunggemacht worden iſt, iſt 1894 abeihat worden. Daß damit die Aus-

führung dieſes Programms nicht aufgehoben, ſonde n rur aufge-
ſchoben, konnte für die Staatsregierung nicht zweifelhaft ſein. Die
Folge dieſer Ablehnung machte ſich zunächſt dahin geltend, daß nicht
mehr die alte vortheilhafte Linie durch das Sudemſcher Thal gewählt
werden konnte, weil dieſe zugebaut, ſondern es mußte die weniger vortheil-

hafte Linie, die jetzt vorgeſchlagen wird, gewählt werden. Die
früher vortheilhafte Linie iſt allmählich ſo bebaut worden, daß ſie
jetzt ſo viel koſtet, wie früher die ganze Linie gekoſtet haben würde.
Jnzwiſchen aber hat der Verkehr in dieſem Eiſen und Kohfenrevier
ſo zugenommen, daß er Erſcheinungen gezeitigt hat, die ſchwer vom
Lande empfunden werden. Nach meiner Meinung hat die Ablehnung
des Dortmund-Rhein- Kanals von 1894 doch auch ihr Gutes ge-
habt. Man iſt im Lande und in der Staatsregierung zu der
Ueberzeugung gekommen, daß nur die vollſtändige und gleichzeitige
Ausführung des Geſammtplanes in der Lage iſt, der Verkehrs
verbeſſerung Rechnung zu tragen und daß darin eine Landes-
melioration der bedeutendſten Art zu erblicken iſt. Daß die Herſtellung
des DortmundEmsKanals zwar für die betreffenden Landestheile
nicht Unbedeutendes geleiſtet haben würde, iſt gewiß richtig aber es
würde nur ein beſchränkter Fortſchritt geweſen ſein. Aus der
Geſchichte der Waſſerſtraße iſt mir nicht erinnerlich, daß jemals gegen
den Ausbau der weſtlichen Waſſerſtraße öſtlich der Eloe Einſpruch
erhoben wurde, von den betheiligten Landestheilen iſt der Bau von
Waſſerſtraßen ſtets als ein weſentlicher Verkehrs- und Kultur-
fortſchritt erachtet worden. Jn dieſer Auffaſſung hat ſich von
altersher auch durch den Bau der Eiſenbahnen nichts geändert.
Ich erinnere an die große Arbeit der Weichſelregulirung, an die Oder,
den Oder-Spree-Kanal uſw. Soll nun das einziger Heil in den
Eiſenbahnen liegen Das iſt nicht möglich. Beim Ausbau des Eiſen
bahnnetzes wurde Einſprüch erhoben gegen den Zuſammenſchluß der
öſtlichen und weſtlichen Eiſenbahnen. Wo er von Erfolg geweſen iſt,
hat er zum Vortheil des Landes gereicht. Daß gute Verkehrs traßen
dem geſammten Lande zum Vortheil gereichen, das rechtzeitig
erkannt und mit aller Energie durchgeführt zu haben, iſt das Verdienſt
unſeres Herrſcherhauſes. Der Ausbau dieſer Waſſerſtraße wird auch
dazu beitragen, den Wettbewerb mit dem Auslande zu er
leichtern. Wenn auth die Eiſenbahn noch in der Lage iſt, jetzt und
für eine weitere Zukunft den Verkehr zu bewältigen, ſo ſieht ſie doch
mit ſchwerer Sorge in die Zukunft, wo die Entwicklung des Ver-
kehrs in manchen Gegenden es den Eiſenbahnen unmöglich machen
wird, den Verkehr wenigſtens in einzelnen Gegenden zu bewältigen.
Daß ein erheblicher Verkehrszuwachs im niederrheiniſchen Kohlenrevier
ſtattfinden wird, iſt unzwerfechaft. Es giebt kein Gebiet, auch nicht

in England, das einen ſolchen Verkehr aufwieſe. Wenn Sie den
Geſetzentwurf anſehen, ſo wird Jhnen klar ſein, daß eine Ver-
mehrung der Eiſenbahnen, eine neue Tracirung in jenen Gegenden
mit ganz außergewöhnlichen Koſten verbunden ſein wü de.
Der Finanzminiſter wird Auskunft darüber geben, welche
enormen Koſten dadurch verurſacht werden. Die Privatbahnen, die
früher den Betrieb bedienten, würden heute trotz ihres Kapitals und
trotz der Energie ihrer Verwaltung nicht mehr in der Lage ſein,
einheitlich den Verkehr aufrecht zu erhalten, weil die Konkurrenz
einen Theil ihrer Kräfte abſorbirt. Schon jetzt ſind die Verhältniſſe
im rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenrevier ſo gewaltig empor gereckt, daß
irgend welche elementare oder ſonſtige Ereigniſſe ſchon die allerempfind-
lichſten Stockungen hervorrufen. Wie das in 10 Jahren ſein wird, iſt
nicht abzuſehen. Daß mit einem weiteren Ausdau des Eiſenbahnnetzes
dem zu begegnen ſ.in wird, iſt unmöglich. Schon mein Vor
gänger hat 1883 erklärt, als der Verkehr noch um 83 Proz. geringer
war, daß die Eiſenbahn durch Kanäle entiaſtet werden müßte. Wenn
ſchon 1883 dieſer Kanal ein willkommener war, ſo iſt er jetzt ein
unumgänglich nothwendiger Bundesgenoſſe der Eiſenbahn. Damals
wurde auch von allen Seiten des Hauſes betont, daß die Regierung
nicht recht thäte, dieſe Kanallinie ſtückweiſe auszuführen, ſondern daß
der erwünſchte Vortheil nur zu erreichen ſei, wenn der Geſanmtplan
durchgeführt werde. Mit der einſeitigen Ausführung
des Dortmund Ems Kanals würde zwar ſchon ein
Vortheil geſchaffen, er fäme aber weſentiich dem Aus-
lande zu gute. Ausſchlaggebend für die wirthſchaftliche
Bedeutung iſt die Thatſache, daß die betheiligten Landestheile ſich zu
ſo ſchweren Opfern entſchloſſen haben, wie es vorher noch niemals
erreicht worden iſt. Die Koſten der Ausführung ſind bedeutend
geringer, als ſie urſprünglich geſchätzt worden ſind. Die Erfahrungen,
die wir beim Dortmund-Ems-Kanal gemacht haben, haben uns zu
ganz beſonderer Sorgfalt bei der Aufſtellung des Koſtenanſchlages
veranlaßt. Daß der Koſtenanſchlag richtig iſt, können wir, ſoweit
das überhaupt menſchenmöglich iſt, verbürgen. Dabei iſt mit
Sicherheit anzunehmen daß die Aufwendung eine angemeſſene
Verzinſung finden wird. Die geſammte Staatsregierung
iſt einmüthig dieſer Auffaſſung. Es verlieren die Koſten
auch einigermaßen etwas von ihrer vielleicht erſchreckenden Höhe,
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß ſie auf 10 Jahre vertheilt
werden. Die Koſten würden aber nicht viel geringer ſein, wenn man
dem ſteigenden Verkehr nicht auf dem Waſſerwege, ſondern auf dem
Eiſenbahnwege begegnen wollte. Der Bau von Schleppbahnen würde
mit großen techniſchen Schwierigkeiten und bedeutenden finanziellen
Opfern verbunden ſein. Davon muß man vollſtändig abſehen.
Was die finanzielle Seite anbetrifft, ſo werden wir mit
den Bauten erſt dann beginnen, wenn die betheiligten Provinzen oder
andere öffent iche Verbände der Staatsregierung gegenüber in rechts-
verbindlicher Form die geforderten finanziellen Garantien über
nommen haben. (Der Redner wird allmählich immer ſchwerer ver-
ſtändlich Ueber die Gebühren und Tarife kann die Regierung
heute noch keine bindende Erklärung abgeben. Vor der Feſtſetzung
der Abgaben werden jedenfalls die Intereſſenten aller Wirthſchafts
zweige gehört werden urd ihre Wünſche nach Möglichkeit berückſichtigt
werden. Die Kanäle ſind ſo tracirt, daß nur wenige Schleuſen
nöthig ſind, da das Gefälle ſehr gering iſt. Auch die Waſſerverhält
niſſe ſind ſehr günſtig. Die Kanäle werden das ganze Jahr betriebs
fähig ſein. Gegenüber den Bedenken beſonders von landwirthſchaft
licher Seite hält die Regierung die Anſicht aufrecht, daß die Aus-
führung des Kanalprojektes ein Segen für das ganze
Land ſein wird und nicht nur einzelnen Landestheilen zu gute
kommen wird. Wir werden dieſe unſere Ueberzeugung bei ſpäterer

eine Decentraliſirung der Induſtrie zu erwarten ſie wird im Gegen

Gelegenheit ziffernmäßig belegen. Man hat jetzt von Kompenſalſoffür vie micht begünſigten Landestheile geredet. Die Staatsregierin

kann die Berechtigung ſolcher Kompenſationen grundſätzlich nicht g
erkennen. Die Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe läßt ſich ja n
gar nicht überſehen. Wenn aber wirklich wirthſchaftliche Nothſtän
eintreten ſollten, ſo wird die Regierung gewiß helfen entſprechend e
hiſtoriſchen Ueberlieferungen. Wir werden noch zahlenmäßig nachweiſe
daß die Vedenken übertrieben ſind. Wir hoffen, daß das Haus ſchließſ
dieſe Bedenken fallen laſſen wird. (Veifall.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Der Miniſter hat Recht. Die
Vorlage iſt eine der ernſteſten und folgenſchwerſten. Wir haben de
halb ernſtlich zu prüfen, od nicht wiederum die Landwirthſchaft ſ
Koſten zu tragen hat. Wie wir vorausgeſagt haben, hat die Fördery
der Jnduſtrie-Centren die Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt. (Wide
ſpruch links.) Sehen Sie doch auf die Entvölkerung des platz
Landes, auf den Rückgang des Standes, der ja doch auch ein
hervorragenden Staatsmann noch kürzlich zu dem Ausſpruche r
anlaßte: die nächſten zwanzig Jahre gehören der Landwirthſchi
(Heiterkeit.) Und nun dieſe Vorlage (Heterkeit.) Jndeſſfen, ich n
die Rückſicht auf die Landwirthſchaft bei Seite ſetzen und frage
Liegt die Vorlage im Jntereſſe der Allgemeinheit und iſt jetzt
geeignete Zeitpunkt? Beides möchte ich verneinen. Die Waſſ
ſtraßen können ſich heute neben den Eiſenbahnen nicht mehr be
haupten. Das Intereſſe der Lande. vertheidigung kann nicht gelt,
gemacht werden. Was hätte in der ſtrengen Kälte des Winte
1870,71 ein Kanal helfen ſollen Jn England hat man denn qy
ſeit 1830 keinen bedeutenden Kanal mehr gebaut, auſ
einem durch das bedeutendſte engliſche Kohlenrevier.
Amerika wurde jüngſt auf einem Kongreß der für verrit
erklärt, der einen Kanal neben der Eiſenbahn bauen wolh
(Heiterkeit.) Auch Frankreichs Verhältniſſe ſprechen niht jh
Kanäle. Es iſt eine verkehrte Welt, daß die Anlieger an Waſſe
ſtraßen ihre Waaren umſonſt verfrachten, dieſen Eiſenbahnen h
hohe Gebühren zahlen ſollen. Die Amortiſation und Verzinſin
wird verſprochen iſt das gleiche Verſprechen von 1886 beim Der
mund-Ems- Kanal erfüllt? Die Gebührenfreiheit der Kanäle, die
Einfallsthore des ausländiſchen Handels, durchbricht den Grundſe
des Schutzes der heimiſchen Erzeugung ohne Nutzen für die A
gemeinheit. Die Eiſenbahnen werden einen Einnahme usfall v
100 Mill. Mark und mehr haben. Grade die hochwerthigen Gütz
werden auf die Waſſerſtraßen geben. Nachdem die Staffeltarife a
gehoben ſind iſt es doch merkwürdig, daß die Regieru
den Kanal als Erſatz für ſie benutzen will. Auch von den wenffiäh
ſchen Landwirthen werden ſchwere Bedenken gegen das Projeh
geitend gemacht. Der große induſtrielle Aufſchwung, der von die
Waſſerſtraße erwartet wird, kann für die Lendwirthſchaft nur dan
von Nutzen ſein, wenn die induſtriellen Bezirke heimiſch landwirth
ſchaftliche Erzeugniſſe verz hren. Das wird nicht der Fall ſein, wen
ausländiſches Getreide durch die Waſſerſtraßen ins Land geführt wir
Der Hinweis auf die neuen Handelsverträge kann un
nicht berubigen. Jch halte es für ſehr zweifelhaft,
wir neue Handelsverträge bekommen werden. Wir werd
keine Gegenlibe, keine Gegenkontrahenten finden. Ander
ſeits ſteht für die Landwirthſchaft ein ziemlich ſicherer Schaden du
den immer fühlbarer werdenden Arbeitermangel in Ausſicht. Ding
den Kanalbau wird zwar eine übergroße Zahl von Arbeitern ihr nig
entzogen werden. Sehr viel wichtiger iſt die Deckung des Arbeite
bedarfs in den Jnduſtriebezirken. Schon heute geben die ärweri
Provinzen in Folge des Jnduſtrieaufſchwungs ihre Arbeite
in Miſen an dieſe Bezirke ab. Welche Maſſen werden n
herangezogen werden müſſen, wenn der Aufſchwung andauert ode
noch geſteigert wird! Von der neuen Waſſerſtraße iſt auch wit

theil eine weitere Centraliſirung zur Folge haben und die nit
induſtri llen Provinzen werden den Schaden davon haben. En
Verſchiebung der Eiſeninduſttie zu Gunſten des Ruhr eviers a
Koſten der andern Eiſenbezirke kann nicht ausbleiben. Komper—
ſationen ſind ja vom Miniſter abgewieſen worden ihre Zuſage hitt
aber auch keinen Werth, denn ihre Verwirklichung iſt ungenj
Ich will du chaus keinen Stillſtand in der Entw ch
unſeres Verkehrsweſens, aber ſie muß allen Landesthen
gleichmäßig zu gute fommen, namentlich muß ſie n
der einheimiſchen Produktion gleichen Schrift halten, ſonſt würh
von den Verkehrserleichterungen mehr das Ausland als das Jnla
den Vortheil haben, und wir gelangen nicht zu einem wirthſchaft
lichen Aufſchwunge, ſondern zu einer Verſchiebung, bei der die reiche
Bezirke immer reicher, die ärmeren immer ärmer werden und di
ſozialen Mißſtände ſich verſchärfen. Nach vorurtheilsloſer Prüfun
der Vorlage bin ich mit der übergroßen Mehrheit meiner Fraktie
zur Ablehnung dieſes Projekts gekommen und bitte auch das Haus
ihm die Zuſtimmung zu verſagen. (Wiederholter lebhafter Veifil
rechts.

Abg. Schmieding (nl.) bleibt trotz mehrfacher Aufforderung, ſt
auf die Tribüne zu begeben, auf ſeinem Platze ſtehen, wobei er da
Journalinentribüne den Rücken kehrt. Er erklärt, daß ſeiye Freund
der Vorlage zuſtimmen werden, wenn ſie auch einige Bedenken hätten
ſie erblicken darin einen erheblichen Schritt vorwärts in der Enb
wickelung des Verkehrs; die Vortheile der Vorlage überw egen di
Nachtheile bedeutend und die Landwitthſchaft ſollte darauf bedacht ſein
dieſe Entwickelung des Verkehrs nicht zu hindern, ſondern ſie ſoll
den Verkehr in ihre Dienſte ſtellen. Redner ſchildert die Entw ckelun
der Kohlenproduktion im Dortmunder Revier und weiſt darauf hih
daß die Bedeutung der gegenwärtigen Vorlage darin liege, daß
ein einheitliches Netz von Waſſerſtraßen ſchaffe während dem Doi
mund Ems-Kanal die Verbindung nach dem Rhein und nach de
Weſer und Elbe fehle. Von den Provinjzen öſtlich der Elbe werda
Kompenſationen verlangt. Graf Kanitz ſprach ſogar vel
den Kompenſationen welche Hamburg u. ſ. w. veu
langen könnten, wenn die Provinz Weſtfalen bereit iſt
den Kanal ſelbſt zu bauen wenn man fremden Stagkeh,
wie Bremen, geſtattet, die Weſer zu kanaliſiren, warum ſo ſte m
der eigenen Provinz Weſtfalen nicht den Bau des Kanals ohn
Weiteres geſtatten Allerdings koſtet der Kanalbau erheblite
Summen. Aber wo werden denn die Staatseinnahmen hauvtſächlih
aufgebracht Trägt nicht der Weſten einen ſehr erbeblichen T
dazu vei? Wenn im Oſten Eiſenbahnen gebaut werden, ſo haben
wir dagegen gar nichts einzuwenden. Die übrigen Ausführune
des Redners bleiben unve.ſtändlich, weil er der Tribüne de
Rücken lehrt.

Um A4 Uhr wird die weitere Berathung bis Freitag 11 U
vertagt.

Ausland.
Frankreich.

Der Dank der Union.Präſident Mac Kinley hat an den Lräſidenten der franzöſiſet
Republik ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine hohe An
erkennung ausſpricht über die Thätigkeit des franzöſiſchen Ver
treters bei den Friedensver handlungen mit Spanien
In dieſem guten Dienſte, heißt es in dem Shreiben, erblickten de
Amerikaner ein weiteres Freundſchaftsband der beiden Völker.

Der Dreyfushandel.
Der „Figaro“ veröffentlicht heute den Schluß der Au

ſagen des Generals Gonſe, ferner die Ausſagen de
Generals Sebert, des Unterleutnants der Reſerve Bruyre, des Haup
manns Moch und des Majors Ducros ſowie die Note des General
Deloye. General Gonſe ſpricht ſich über die verſchiedenen
Zuſammenkünfte aus welche er mit dem Unterſuchung
richter Bertulus hatte und ſtellt einige materiell
Jrrthümer in der Ausſage des Bertulus feſt. Insbeſondere will e
mit Bertulus während des Prozeſſes Zola keine Zuſammenkünft
ehabt haben. Der General berichtet, daß Bertulus, von Vicquar
prechend, zu ihm ſagte, Picquart babe ſich ſein militäriſches Bewut

ſein bewahrt; es dürfte beſſer ſein, ihn ſtatt zu entlaſſen, in Nicht
aktivität zu verſetzen, damit verhindert werde, ärgerliches Aufſehen
zu erregen. Der General berichtete dieſe Worte dem Miniſtet,
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Miniſtet,

welcher erwiderte Bertulus ſoll ſich mit ſeinen Angelegen
iten beſchäftigen und uns in Ruhe laſſen. Einige Tage ſpäter be

te Bertulus den General Gonſe in deſſen Arbeitszimmer. Die
Unterhaltung kam auf Piequart zu ſprechen. Gonſe ſagte in dieſer
Unterhaltung, Picquart habe vor dem Schwurgericht bezüglich des
Stückes „Cette Canaille de D.“ eine Ungenauigkeit geſagt. Bei dieſer
Gelegenöeit habe Gonſe Bertulus die Photographie des Originals
des Stückes gezeigt, um darzuthun, daß Picquart Unrecht
hatte. Es ſei wahr, daß er Bertulus dieſe Stücke ſofort
wieder entzogen habe, weil ſie geheim waren. Nach dem

olaProzeſſe hatte Gonſe zwei Zuſammenkünfte mit Bertulus.
jonſe ſtellt formell in Abrede, zu Bertulus geäußert zu haben, daß

die gegen Picquart zu ergreifende Disziplin rmaßnahme von ſeiner
vor dem Schwurgericht abhinge. Bezüglich der dramatiſchen

ene zwiſchen Oberſt Henry und Vertulns ſagt Gonſe, daß Henryſer ruhig und heiter war, als er von Vertulus zurückkehrte und

daß er dieſer Szene nicht Erwähnung that. Der Präſident präjzi-
ſirte die Daten dieſer Zuſammenkünfteen zwiſchen Henry und
Bertulus; es giebt deren drei. Gonſe kennt nur zwei Oberſt Henry

babe ihm niemals von der erſten geſprochen, während welcher ſich die
Szene abgeſpielt haben ſollte. Gonſe erklärt weiter, er habe deeſe
Szene weder abzuleugnen, noch zu beſtätigen. „Wenn Henry mir die
Sache anvertraut bätte, wäre es meine Pflicht geweſen, die militäriſche
Behörde zu benachricht'gen.“ Auf die Frage eines Kaſſationsrarhes
giebt Gonſe Auskunft über den Oberſten Cordier, die nicht gerade
re lautet. Cordier ſei nicht glaubwürdig, ſets unordentlich und
rinker.

General Sebert, Major Ducros und Hauptmann Moch ſagen
zu Gunſten von Dreyfus aus und erk.ären, daß die Ausfüh-
rungen des Bordereaus wenig richtig ſeien und nicht von einem
Aruillerie Offizier herrühren könnten.

Leutnant Bruyère hat Eſterhazy bei den Uebungen mit dem
Geſchütz 120 nicht geſehen.

Clémenceau ſchreibt in der „Aurore“, General Roget weigere ſich
nunmehr, Picquart und Bertulus gegenübergeſtelli zu werden.

„Echo de Paris“ will mit Lieſtimmtheit wiſſen, daß die vom
Kaſſatioenshofe faſt einſtimmig für nothwendig anerkannte
Fest Unterſuchung noch vor Ablauf dieſesonats ſtattfinden werde. Die Kriminalkammer werde
außer mit dem Rekurs Leblois' ſich auch mit demjentzen Reinachs zu
beschäftigen haben.

Dem „Temps“ zufolge richtete Ober ſt Picquart neuerdings
an den Kriegsminiſter und den Präſidenten Mazeau ein Sreiben, in
welchem er verſucht, mit General Roget fonfrontirt zu werden. Picquart
wünſcht ferner Mittheilung der Ausſagen, üder welche er vernommen werden
könnte, zu erhalten, um ſich zu vertheidigen oder die Wahrheit feſtſtellen
zu können. Dieſer Wunſch iſt ihm verſagt worden. Dem „Temps“
wird beſtätigt, daß ſich Hauptmann Freyſtätler an den Marineminiſter
ewendet habe, um ſeine Bedenken bezüglich der Verurtheilung im

Jahre 1894 dar zulegen. Der Marineminiſter habe das Schreiben
Freyſtälter's dem Kriegsminiſter übergesen.

Gricrchenland.
Die Kabinetskriſis.

Gutem Vernehmen nach dürfte das neue Kabinet wie folgt zu
ſammengeſetzt werden Theotokis Präſidium und Jnne es, Simobu-
los Finanzen, Athos Romanos Auswärtiges, Oberſt Comunduros
Krieg, Budaris Marine, Carapgolos Juſtiz, Eſtaxias Kultus und
Unterricht. Das neue Kabinet würde die Ausſchlicßung der Offiziere
aus der Deputirienkammer, eine neue Eintheilung des önigreichs in
adminiſtrativer Hinſicht und die Bildung einer ſigatlichen Polizei
vo. ſchlagen.

Telegramme,.
Köln a. Rh., 14. April. Von den Ruhr und Sieg-

zebieten wird ein höchſt bedrohliches Anwachſen des Waſſers
gemeldet. Von dem reißenden Strom der oberen Sieg ſind
verſchiedene Brücken fortgeriſſen; die untere Ruhr hat alles mit
ortgeſchwemmt; die Einwohner ſind geflüchtet, eine Perſon

ertrunken.
Moskau, 14. April. Auf den Kaiſerl. Flügel Adjutanten

General Manyey iſt ein Mordverſuch ausgeübt worden.
Sein eigner Diener überfiel ihn meuchlings und hat ihn mit
Meſſerſtichen arg verwundet.

Brüſſel, 14. April. Wegen Verweigerung von Lohn
erhöhung wurden 3000 Bergarbeiter im Lütticher Becken
ausſtändig.

Madrid, 14. April. Der Miniſter- Präſident Silvel a
berichtet, daß die Karliſten zerſtreut ſeien; das Gerücht von
den Umtrieben derſelben ſei nicht berechtigt.

London, 14. April. Das Unterhaus nahm die Anträge
auf höhere Weinzölle und die Einführung der Stempelſteuer
an darauf vertagte es die Sitzung.

Aus Nah und Fern.
Das däniſche Kronprinzenpaar hat mit dem Prinzen Harald

und der Prinzeſſin Toyra geſtern Abend über Korſör und Kiel die
Reiſe ins Ausland angetreten.

Farchtbare Fenerebrunſt. In dem Dorfe Czik Taplocza
ſind 200 Häuſer mit 400Nebengebäuden nieder-

e rannt. Bei dem Brande kamen eine Frau und zwei
inder um.

Eiſenbghunnfall. Infolge falſcher Weichenſtellung ſtieß geſtern
Mittag in Homburg in der Pialz ein Güterzug von Mittelbexbach
kommend auf einen nach Kaiſerslautern fahrenden Güterzug. Perſonen
ſind nicht verletzt. Der Matexialſchaden iſt ſehr bedeutend.

Kit hener Paſcha, welcher ſich gegewärtig in Suakin auf
hält, khrt über Berber nach Kairo zurück; gegen die Mahdiſten iſt
keine Expedition abgeſchickt worden.

Katholiſche Kirche in Jeruſalem. Seitens des Rektors
Schmidt, des Leiters des katholiſchen deutſchen Hoſpizes in

eruſalem, ſind dem Kaiſer gelegent ich der 1xſtündigen
Audienz, welche der Genannte am Freitag voriger Woche hatte
Pläne für die katholiſche Kirche vorgelegt worden, welche au
dem Grund der Dormition erbaut werden ſoll, welchen der
Kaiſer bekanntlich vom Sultan erworben hat, 'um ihn den Vätern
vom heiligen Lande zu ſchenken.

Erkrankung des Grafen Los. Aus Kempen, 13. Avril,
wird gemeldet: Graf von Loö, Vorſitzender des Rheiniſchen Bauern
verrins, iſt ſchwer erkrankt. Die behandelnden Aerzte gaben die
Hoffnung auf, den Grafen am Leben zu erhalten.

Berliner Chronik.
Mord und Selbſtmord. Geſtern Vormiltag wurden in der

Spree unterhalb der Lutherbrücke die mittels einer Schnur an ein
ander gebundenen Leichen einer anſcheinend dem Ardbeiterſtande an
gehörenden Frau und eines dreijährigen Knaben gelandet.

Erſchoſſen hat ſich in der Nacht im Friedrichshain auf dem
Lindenberge der aus Frankreich gebürtige 35 jährige Doktor der
Philoſophie Alfred J., welcher ſich in Berlin aufhielt, um
muſikaliſche Studien zu betreiben. Er war ſofort todt; die Leiche
wurde nach dem Schauhauſe geſchafft. Der Verſtorbene lebte in
durchaus Vermögensverhältniſſen. Hochgradige Neu
en elancholie dürften allein der Grund zu dem Selbſt
morde ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Qu 13. April.vor n) Wer in unſerem Kreiſe ein
handnehmen dern r Schwarze

doch 72 und der Aelteſte
mit der nachdringenden Jugend zu ſchetzen.
die Feſipredigt üder das Schriftwort: „Gott ſei Dank, der uns den

bildete den Schluß des erhebenden Gottesdienſtes.

Hamſter bemerkbar gemacht hat, ohne daß die Landwirthe energiſch
dagegen eingeſchritten ſind, legte der Kal. Landrath die unnachſicht
liche Vertilgung dieſer Schädlinge den Landwirthen ans Herz und
einpfiehlt die durch die Verſuchsſtation für Vflanzenſchutz bearveitete
„Anleitung zur Bekämpfung der Hamſterplage“. G'eichzeitig verordnete

der Königliche Landrath, daß bis 10. Mai d. F. ſämmtliche Obſtbäume von
Raupen und Raupennetſtern gereinigt ſein müſſen. Wer es unterläßt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. Der königliche Kreis
phyſikus Dr. Geier hat bei einer ruſſiſchen Arbeiterin
des Rittergutes Nebra a. U. die Erkrankung an
ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Dieſelbe iſt in einem Hauſe
beſonders untergebracht worden, um Weiterverbreitung zu verhüten.

y. Freyburg, 13. April. (Deſerteur.) Heute Nathmittag
wurde in einem Graben beim Hoſpital ein dem 96. Infanterie

Regiment (Garniſon Rudolſtadt) deſertirter Soldat aufgegriffen und
im Gefängniß internirt. Derſelbe nennt ſich Koch und wollte nach
Lodersleben bei Querfurt.

Goslar, 13. April. (Bismarck-Denkmal.) Der
exweiterte Ausſchuß der Mitglieder un erer „Bismarckniſche“ hat in
der letzien Sitzung beſchloſſen, zunächſt genaue Koſtenanſchläge für ein
Projekt am Steinberge mit einem künnleriſch ausgeſtatteten Relief
und der von der Studentenſchaft vorgeſchla enen Ehrenſäule, ſowie
für ein Bismarckdenkmal auf dem Georgenberge und am Kloſter-
garten zu beſchaffen.

Gotha, 13. April. (Der Herzog von Connaught)
wird am 20. April hier eintreffen am 24. April erfolgt die Ueber
ſiedlung des Hofes nach Koourg.

Eiſenach, 13. April. (JZum Kaiſerbeſuch.) Neuerer
Beſtimmung zufolge iſt das Eintreffen des Kaiſers hierſelbſt am
19. April zu erwarten.
W. Meiuingen, 13. April. (Auszeichnun g.) Der
Herzog von Sachſe Meiningen verlieh dem Ober Gefangenaufſeher
Möller und dem Hilfs-Gefangenaufſ. her Stein, welche vor einiger
Zeit durch einen Gefangenen ſchwer verletzt wurden, die ſilberne
Verdienſt-Medaille.

O Dresden, 13. April. (Die Düppel- Jubelfeier in
Dresden.) Zur Vorfeier der heutigen 50 jährigen Wieder
kehr des denkwürdigen Sturmes auf die Düppeler
Höhen, bei dem der Sachſenkönig Albert, damals noch ein
jugendlicher Offizier, ſein Leben wiederholt kalthlütig in die Schanze
ſchlug, begaben ſich am geſtrigen Nachmittag die 600 Schles wig
Holſteiner Veteranen, die an jenem Tage mit
ihrem fürſtlichen Führer im Kugelregen ſtanden, in
langem, ſeſtlichem Zuge durch die fahnengeſchmückten
Straßen nach der Frauen kirche, wo eine ergreifende Gedächtniß
feier ſiattfand. Es war ein rührend-ehrwürdiges Bild, dieſe andächtig
lauſchende, im Aufolick zu Gott dankbar ferner Ruhmestage ge
denkende Verſammlung alter Kämpfer im Silberhaar, orden
geſchmückt, jeder das Eichenlaub im Knopfloch. Manchen hatte
die Laſt der Jahre gebeugt und gekrümmt, zählte der Jün 9

Sommer aber mancher hielt
ſich noch ſiramm und ließ es ſich auf dem Weg zur Kirche nicht nehmen,

Paſtor Göhler hielt

Sieg gegeben hat“, aus der Kuppel der Kirche erklang die herrliche
Morette: „Salvum fac rezem“, und das „Nun danket alle Gott“

Später fand ein
Feſtmahl im „Eldorado“ ſtatt, an welchem über 700 Veteranen theil-
nahmen und Hei dem ein 85 Jahre alter Feldwebel auf den König Aloert
und ſein Haus toaſtete. Das Mahl und der Abend verliefen in fröblichſter
Stimmung Heute brochten die ſächſiſ ven Veteranen und die 1849
bei der Unterdrückang des Stiaßenkampfes in Dresden betheiligt
geweſenen Veteranen ſächſiſher Truppen dem König eine
Huldigung dar. Etwa 70 Veieranen hatten mit dem Muſik
korps des Jnfanterie- Regiments Nr. 177 um 11 Uhr Vormittag
im Parke der königlichen Villa in Strehlen Aufſtellung genommen.
Nach dem Erſcheinen des Königs brachte der General der
Kavallerie von Carlowitz ein Hoch auf den König aus, in
das die Anweſenden begeiſtert einimmten. Hierauf ſpielte die
Muſik die Sachſenhymne. Auf die Begrüßungsrede des Vor-
ſtandes, Herrn Venus erwiderte der König mit Dankesworten.
So ann durchſchritt der König die von den Veteranen gebildete
Doppelreihe, nach rechts und links viele der Veteranen anredend.
Dem Monarchen wurde eine Stammrolle überreicht, in welcher die

Namen aller noch lebenden Kämpfer der damaligen Zeit eingetragen
ſind. Hierauf begaben ſich die Veteranen in das nahe gelegene Hotel
Duttler, wo ihnen auf Allerhöchſten Befehl ein Frühſtück geboten
wurde. Kurze Zeit darauf erſchien der König ebendaſelbit und ver
weilte einige Zeit unter den Veteranen, denen der König vor dem Abſchied
mit den Worten „Auf das Wohl meiner alten Kriegskameraden
zutrank. Um 12 Uhr empfing der König eine Abordnung von
28 Rittern des Heinrichs-Ordens, an deren Spitze Prinz Georg ſtand,
und nahm die Glückwünſche derſelben zu ſeinem 50. als
Ritter dieſes Ordens entgegen. Nachmittag 6 Uhr fand bei den
Majeſtäten im Reſidenzſchloſe eine größere Tafel ſtatt, zu der die
Abordnung der Ritter des Heinrichsordens und eine Abordnung der
1819er Kriegsveteranen geladen waren.

Braunſchweig, 12. April. (Das braunſchweigiſche
HuſarenRegiment Nr. 17) feierte geſtern unter Be
ibeiligung ehemaliger Offiziere und Mannſchaften das Jubiläum
ſeines 90jährigen Beſte ens.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſche
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 15. April: Wolkig, Temperatur wenig ver-
ändert, ſtrichweiſe Regen, ſtarker Wind-

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 13. April 1.84 14.. April 2,02 0,18Trotha 2,38 2,554 0,16*Alsleben 12. äpril 14513. Äpril so 0335
*Calbe, Obp. 1,50 1.60 n 0,10do. ünp. o o 092 6532Unſtrut.
Straußfurt 12. April 1,65 13. April 2,10 0,55

Moldan.
Budweis 11. April 0,18 12. April 0,251 09,07
Prag 0,10 0,03 0,07Elbe.
Pardubitz 11. April 0,15 12. April 0,07 0,08

Brandeis 2Melnik v 0,00 9,00Leitmeritz 0,02 0,06 (0,04ußig 0,37 0,45 0,08Dresden 12. Äpril 1.009 13. äpril 0,90 0,10
Torgau e 0,98 1.04 0,06Wittenberg 1,54 v 1,62 0,08Roßlau 7 0,90 e 0,99 0,09*Baroy 1,19 1.35 0,16Magdeburg 1,18 r 1.224 0,06*Tangermünde 1,64 2 1, 0,08*Wittenderge e 1,40 1,45 0,95Dömitz 0,87 0, 0,03*Lauenburg 4 1,00 7 1,02 0,02

Beobdachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauperwaltung.

Havel.
*Brandendurg 12. April 13. April
Obervegeil 2,12 2, 14 0,0Untervegel 1,72 1,72)Rathenow

Oberpegel 1,66 1,66Unterpegel 1,34 1,34*Havelberg 2,14 2,14]
Börſen- und Handelstheil.

Markktberichte.
Cenutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
13. Apröl 1899.

a) fürin ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 154 130 138 132 13 6 13.Mittelmark, Prignitz 154 158 130--135 130 150 125--150
Neuma 144 160 135--140 140 156 125-- 138
Lauſitz 156 136--140 136 150 136--148Magdeburg 145-- 150 138 142 150 168 141 151
Altmark 150 155 135 140 140--150 138 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--158 139 148 140 163 142 157

do. weſtl. d. Mulde 150 163 140 150 150 175 149 1660
Erfurt 145 148 138 142 145--155 135 142
Stettin (Bezirk) 157 128 140 1283 134 126--132
Stolp (Platz) 162 134 124Anklam (Platz) 150 132 130 127Danzig 150 160 135--136 122--131 112 129
Thorn 157 160 124 135 136 125--131

Elving 152 136Tilſit 160 166 136 142 128- 140 138 144
Lyck 152 1658 132-137 122-127 127 132
Breslau 142 159 129 139 125 145 121 128
Görlitz 161 137--141 148--155 139 140Hirſchverg 160 165 132--144 135 149 130 13-
Militſch 153 156 133--136 130 133 126 128
Fra kenſtein 161--167 136 138 135--144 124 128
Poſen 150--160 127--133 123 138 122 127
Bromberg 155 132 cSchwerin c 132 134 122--128 124 132Rawitſch 153 160 123--130 128--135 122-130
Krotoſchin 150 153 125--130 115--125 120 -124
Kiel 150 152 130 147 140--150 130 140lensburg 146-150 135 150 135-- 145 124 130

arne 148--150 150 152 130 132 144--148
Kaſſel 152 145 S 150Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 p.

Berlin 1d68 alt 145Stettin 157 140 134 128Königsberg i. Pr. 1401 133Breslau 159 139 145 128Poſen 160 133 138 127Neußß 165 140 l 142Mannheim 1672 153 2 153Hamburg 154 143 141e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſcht
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 13. April am 12. April
Von Newyork nach Berlin Wetz ſage e Cts. 177,20 175,65

Chicago Mai 725 168,00 166,409 e 99 4Liverpool do. 5 ſh. S d. 167,00 165,50
Odeſſa loko 86 Kop. 162,65 164,00Riga v e 94 Kop. 169,75 169,75April 20,85 Fres. 169,00 169,00In ParisVon Amſterdam nach Köln. 52 hl. fl.
Newhyork nach Berlin Rogg. loko 6 Cts.

6Odeſſa uRigaga 85 157,75 155,00Amſterdam näch Köln Mai 136 hi. fl. 156/45 151,25

Magdeburg, 13. April. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 149 151
Rauhweizen 145 148 ab Station. Roggen 138-141
ab Station bezahlt. Gerſte von 150 165 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 136-140 extra feine hieſige Qualitäten 3--4
theurer bezahlt. Erbſen 170 185 c. je nach Qualität und Reini-
gung angeboten. Mais bunter amerik. 100--101 Ac, auf Liefe-
rung 99 100 c. ab hier angeboten.

157,65 156,40
15070 153.35

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. April.

JmW -—«-h-7Vreiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewichr.

Zum Vertaufe Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. b. g. b. d. kauft verfaift

21 Kinder, e J 2 Sdavon 3 Ochfen, 83 Färſe, 7 812 Küde, 20 2 27 S 25 123 Bullen, 7 2 S S 326 Kälder, 46 7 42 7 37 7 26 212 Hammel, Sdafe, 12dabon Lämmer, w n e 22231 Schweine, davon 7 S 7231 Landſchweine, 2 50 2 48 7 46 228 3
Ungariſce.

Beſcdäftsgang: flott.
Geſammt Auſtrieb dieſer Woche: 60 Rinder (davon 12 Ochſen, 10 Färſen, 32 Küde

7 Bullen), 31 Kälber, 24 Schafe, 269 Schweine (davon 269 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 484 Schlachtthbiere

Nordhauſen, 13. April. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 19 24 A.
bezahlt und zwar geringe mit 19--20 AC, mittlere mit 2122 A.
und beſte mit 23--24

Köln a. Rh., 13. April. 1067 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kieuzungen 50-51 b. fleiſchige
48 49 e. gering entwickelte 45 47 d. Sauen und Eber
42 45 A. Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz.
Tara.

Haunover, 13. April. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 681 Schwe ne, 259 Kälber, 28
r Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug

roßvieh Schweine 47—51, Kälber 55—80, Hammel
50 60

Deptford, 13. April. (Telegramm.) Zutrieb zum
beutigen Viehmarkt 2016 Rinder und 3357 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 11 d. bis a eh., Argentinier
prima 3 sh. 9 d. ſecunda 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 7 d. für Schafe
Argentinier prima 4 sh. für je 8 Pfund.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. April. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154 156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142--
147 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 112., Mais 100. Gerſte rubig.

Wien, 13. April. per grabiad: 9,13 Gd., 9,14 Br.
pr. MaiJuni 8.84 Gd., 8,85 Br. Roggen per Frühjahr 7.76Gd.,

e e

e S

S e

4

4



Vſche. O Pfa., kleine 110 Pfg.,i Br., 12. April. Steinbutt 140 Pfa., ße 80 Pfg.ril 184 Br., Mai 188 amburg, I. Kleiße großu. r 4,81 Br., Hafer weiß loco 18x, bez. u. Br., per Ap wen 240 Pfg., kleine z es Zander 60 Pfg., Schollen7,77 Br., Mais per Maizuni 4,79 Gd., 4, g Tendenz: Ruhig Spiritus. o für kleine 50 Pfg., Rothzungen 32ver h Kzuit Wer loco matt, v e 337 Nordhaufen, 13. April. Branntwein 45 Vol.
Feſt, 18. ipril 8,85 Br. pr. Oktober 8, tMai 8,84 Gd. 8,z W pr. April 7,45 Gd.,

thfl. Pfg.,18 Pfg. z vfPfg., mittel 28 Pfg., kleine 50 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,i desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach 97 Siberdihs 145 Pfg., r Vyenge c nieB Mais vr. Mai 4,51 Gd., 4,52 Br. 40 Vol. W en e dee Branntweinfadrikanten durch die kleine R W 12 Pfg., Rochen 12 Pfg.,5,80 Br. an Wei feſt, er gabe der Komm 11 Pfa., kleiAprii nfangsberiht.) Weizen feſt, pe er notirt. t z mit 70 Mark nepel Pfg.I per 21 e An 1385 et e n t bat e den Gartens v We e a anei Rideſtoh 250—300 Mk. Heuver s Z' hig, pr. Apri „852, pr. t sabgabe iſt heute von 13. April.5. Roggen ruhig, Verbrauchsabgabe Mk. Nordhanſene Na Wei ruhig vr. handelt worden, 50er Paare mit s v 100 Liter 100 Prozent so Mk. für 100 Kilogramm.
Paris, 13. April e e 2100 er van Mit Veteranen gate der r 3629 10 n Pa. am le Wyd Woſ ndel. Ja Viala,r2s, m 5 i-Aug. 21.00, 227 3 k Verbrauchsa aa t April Kammzug Der a 1 V r peril 20,95. pr. Mai 21.15, per Ma Sept.-Dez. 13.35. excl. 50 Mk. t 18 7 g 13. April. Ka ai 4,621 Mk.,t R Piorgen tun S a geleen ehe ruhig. vraug en loco ohne Faß mit 70 Mk. Grunde per rn r r g. et

t erpen, 13. Avril. t i Mk. per guli 465 Mk. wer k., per NoveHafer d a S s Weizen auf Termine flan do. vr. Konſumſteuer a t April. Spiritus abgeſchw. J Fu x J 4,67 Mk. ver t t et ine 470 e
r e n was Geeneeee a Kebrer 470 Mt. her Mit 370 k. WUnſſas 1ro bos ausMai pr. Nov. r iri hig. per Februar 4, inper Mai 1 piritus ruhig ver linper Mai der Küſte 4 r. 3 18 Paris, 13. r Knn 00 J September grimne m Baumwolle. Ruhig. Upland middling
Lon 9 3 t Telegramm.) b 2 9 5 25 G Mai 43. a 7 re 3 olle.NewYork, 13. April. T t Z. April 525 G. o 31,50 Pfg. il. (Schluß Bericht.) Baum wWeizen loco 9 r n du 109. ver Sepiennbet Dezbr. 89,25 Soete, Oelſaaten. u be 47,00 Se toes a r t und Export 500 Ballen.Wien 276, Grtbeltefeecht Eelegr) Weigen per Mei 74., n r m r e 4325, s 190 rn e Ze.penT icrago, 13. April. Lelegr.) Köln, 13. April. e öl ruhig. April 43.25, i 38 Käufervpreis, Nov. 318 Verk.-Preis,Chirago, 13. 35i7 i (Schlußbericht.) Rübö ru g Per AprilMai 64 Okt Nov.

ie April. (Se 5 .-Preis, i Verk.-Preis,
ver Juli 74/, Mais per Mai 35, n 4375 Sept.Dbr. 49.75. MaiJuni John Verk.Prei Nov.Dez. 3

2 7 8 2 reis eis
13. April Ediußbericht Rüben e Mai 48,50, Mai Auguſt Hülſenfrüchte. 30,00 Mk. Koch gun en i 3n vert greis a Dez. r du rSamburg, é Nend jent neue Üſance, frei an Bord Ham 13. April. Kochlinſen 24,00--30, 10ö g. JuliAugu zu Verk.Preis,] Jan. Febr. 3

I. Produkt Baſis 88 pr. Juli 10,82x, pr. Auguſt 10,92, J Speiſebohnen 18 22 Mk. per s Aug-. Sept. 3 Metalle.pr. Avril 10,75, rer 975. Stetig erbſen 15,00-19, e. artoffelmehl, 3. April. Bancazinn 68 7287x, pr. S 12 ſtetig Stärke. Karto ke r ſt m, 13. April. n z ili-Kupfer 7287.e S h Bern ſern J z r t v See du S u h De engn 5 10 f, 20,25 Mk., euchte S S 00 k p- 3 Monate ORüben Rohzucker loco z; 25 Mk., Kartoffelmehl 20,2 4,00 450 k. v. 100 kg Lſtrl., per z Zink 277/, Lſtrl. Mixed
Kaffee. Good average 20,25 M. dhanſen, 13. April. Kartoffeln 4,00- Waare vrompi 14/, Lſtrl., Zinn 113 Lſtr lußbericht.) Roheiſen. r Eir

3. April. (Antangsbericht.) Kaffee, G Ma Nordhanj 5. April Kartoffelſtärke, prima rtoffelmehl sgow, 13. April. Schlußbericht.Ha urge 13. April. 5 G Dezbr. 30.25 G., arz Hamburg, 12. Apri 19 Mk., Kartoffelm Gla gow, 1 a faSantos. Mai 28.75, Septör. 29.75 G., De Liefer. MaiJuni 19 i Juni 20 bis bers warrants 54 sh. 1 d. von AnSantos. Mai 28.75, S 19 198 Mk., Liefer. 261 Mk.. Liefer. Mai o number Düngemittel. ch3100 G., eld. g ffee. Nur für Good s t. 29 20 Mk. Liefer. Mehl 20 l 55 Mk. eutſchVaneneg h e Sr. Heger 300 6. ne Sack Sitte e Ri,, Superiore Meh Hamburg, 12. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,55

e Sar Mai 28.50 G., 29. d 100 Kilogramm. don 6i g. indeſtnaverage Santos, bis 21 Mk. per Käſe. i echſel auf Londo 2 MindeſtmMärz 30.75 G. t sdericht.) Kaffee in New York Fleiſch. Butter. Eier. 0 Mk., von ver Rio de Janeiro, 12. April. e io 127.80. efüh4 3. April. (Anfangs 000 Sack. 1,20--1,4 12. April. Goldag durchgz n Peints Lanſe ine 005 St Sanlos 9 e u De h Buenos Ayres, 12. n wtſchloß mit z g. chen 1,60 Mk. Schweinelleiſch 1,10 1,20 M. le, Sprechatte ſar tern. z average eule, ohne Kno melfleiſch 1, a mee e rn er e im April. r Dre r r e M. 2337 De Verantwortlich für die e e ne e die Redaktion rer der De vie
Sautos April 34.25, Mai 34.75. Sep Kaffee gg dinary 2714. Kalbfleiſch 1,10 ter 2 2,40 Mi., Eier 0,87--0, hock. den der Redaktion von 9 dis (ediglih „An die Reda h zß o nſeerdam, 13. April. JavaKaffee good or y 2,20 Mk., Kuktg r m Käſe Art Wenn b Be andere ſind nicht I Halle r Für die Inſerate verantwortlich der Krieg

etrolenm. e ilogramm. r Amerik. eitung in Halle a. S. ird vorgo l Den Faß zollfrei. Standard 1K Pamburg, 12. t r Sperial 25 Mk. o. J T Weg de e e Aprit hite do. raff. in Tierces M do. do Choice Grocery 28 Mk., O. alsbewhite Berg i. April Petroleum ſchwach. Standard w d neten ar er. Nues der vo ſilogr. netto tranſito, e e ar faHamburg, 13. div. Marken 28--28 M. a Rordd. Eiswerke. 227.006.0 urloro 8 a werpen e Dividende 1397 1898 JwuftrieAktien. Dereee Walten e t9 1868608 damit dAn 7 m e 1 ppelner aZinsfuß 6,606.0 ErefeldUerdinger 2 s 61 908 deuen z e 4 4 5 Wfggdedadn Geſeiſchaften 6 185 werdene e r e Santa Girersan.:::: i. 191 92 nnecggehee 13 3383 en 133 deutſcheCoursnotirungen et n e e h e e u u n l7 vom 13. April. Fr. r xitr. a 193233 JuraSimv. kv. Weſtbahn z 5 Bazar a S 65 006 Saline Salzungen 7 365.0060 e sder Berliner Börſe e W ;xViit, unt. 4 182800 Jo gorDoindrowo Zu r u S l r 14 17 337723e moraliſch(ErgänzungsCourſe.) Sr. ver bis er 4 L le 6 145 753 Vau Ausführung r s 747 00 Seeck n Didier z 25 125788 bei dem4 e r d Sttatspapiere. Kleine betg. e thöl 4 37752 SattihLimonrg z 242 256. c 72Straſſund Spieltart. Strj. zu gehaltenl Deutſche Fonds un Se Wenn Weg ein 180 35332 S ters 41134722 ha ken h KZinefaß Roein. e ehe W 151,556 Eldethalb. z T 133 6056 Se h:: 12 13 236 24 Seſ Draotinduſiie i z8 235 ogthuVadiſche Staatsanieihe z 145.9063. Se Wodred D. e r RaabOedendurg. u VerliuAnh. e 123 tn 2 I 32 10 HerzogtBad. r r 4 172 600 do do. r. à iiö.. 100 106 ReichenbergPardubitz m m z 1 5 3330 wer i u 12456 hauptſächeriſche Präm. eRnleihe wku do. do. 100. 33 u e z Dittener Gus zarme et r 99 506 d Decce teqe Sie 194557 Bauk-Aktien. S e e. 3 z et Zuckerfabrit Frauftadt t vBerliner Stadt g jsoe .20B d do. do. rz. à 100.. 56 Jute 1 42 bVraiſhw. 20 Totteoee e e hein e las 133 S Dislont. v n Done eihe. 21 S o. h 2 d v vz. e geſ. BerSe h e erte.::: t33 23 i 93406 8 für Sorit und Prod. 7 7 13 8340 e e Vaſſerwerk. 13., g. 7357 s Berlin z. Lombard 5!2. dern 5 rbeitgebe

e e h e e e. eI Zübecer r rg- Näark. B. i. 3 mn. e 8Vagres. 24306 et 853 s s 453853 0 r Henißie t z z 883 v mee Standinggiſge Pimre i d wieh Meininger 7 fl. 131,75 b. Schleſiſche a z W Comm. 2 2 340 Gas iühl.Gef 80 50b G bon 4. WienOldend. 40 Tolr.-Looſe. Z. 98,106 3 Cöln W. ivatbank. 624 2 133 bz. B Deutſche e ä inerei 10 42 461. 33 2tſſa 3 weigern oWeſtpr, Prov.-Ant. EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. Danziger Pr B. (Hahi 7 7 122,90bz. Deutſche Juteſpit i 18 2930 London 3. t ina Deutſche Effekt. 6 6 1138,606 G Düſſeldorfer Waggon 8 4 39 59 führrJ Ansländi che Fonds. do. Hyvpoth.B. (Bect. 7 1127,206.6 Erdmannsdorfer Spinit 8 322,90 ourſe. Antrag dee agteſhe. z 22706 de 11873 tet ine ten s 33 UnrehunngeConrſe So m Woche ne
Barlketta 100 LireLooſe T a 56 v 3 98. 908 Dresduer Bankverein J. le J 13346 Roßmann konv.. ſe T 104,606 1 Fl. Serr. e Gold Nubel e Mk. laſſen der
e an n 3 908 Forre Tanne s 7 13370 z c s 6' 120,258 1 Don en S d Mk. 1 Lſtr. zur Wagedo. o. 2 86,40v o. e Landes kUeeee Gothaer itd. 4 4 do. Voi 9 2 iderrechtAnleihe 1889 4 igiſche Lan 0963z. dkreditb. Volpi K Schlüter bz. G widech en n 10088 n n Wege e n 333 gen 23 e 243338 Gold, Silber und Papiergeld, ſtrafe id 99256. CentralPaciſic Hannoverſche Bank 2 8 1134728 See St Pe, tons. 5 13350b re, beſtraft.h do. v. 3 85 303. DuxBodenbacher 5 o Hamburger de t s 3 1123,25 do. v er z Z 18258 Cours in 27 W i. 1 SchadenEgyethche rei Aneise!: z r 4 130 338 Vereins an. F. ß e Giſhberger un 3 1382330 D. ſchuldner.do. do. do. 26 9065. do. 5 Lideter e orken 10 10 187,756 Kaiſerhof konh. eng 6 1123,996 e S zu gewiſſet r e 496 108 u Sei is56. 99206. e en Wenn See 4 e 4 172338 Keoling Rdmin Geſeuſch:: T w tig e St. 20390 ſuchen, dl t adtint. r Ruſ Eire b. Geſellſchaft 3 77 7 Leidbant 9 9 r J G Sovereigus iſi r 3333 etſelkena r. e 82 er St. e. Si 1050 z Dowig So h W i 23 t e e r r ahr

n m L i s konv. D. ank ranz. 9
Dorn Stagtgmi. l 6 gat ehren ſtfr. 4 18 233 Spielen 6 133333 u r u t 5300 Zeſterr. Zantnoten öcrün inissb 169,25 JahreOſtafr. goll-Obl 4 1107.7063 Kaſch.Oderberg GoldObl. 4 98 900 Frenſüe Pfandbr.Bauk. 6 e 6 16 005. Breuer 8 3 s 008 do. Silberconv. per 100 Nö. 216,406. Stra f eSee r 349 0053, do. n 4 37324 e tn e 128,000 Kunſtanſtalt 7 2 4329 iRuſſifche Banknoten
do. Cred. 100, 58. 2 Kronprinz Rudo 101,25 eſtfäliſche Bank 1 7 e Neuß, Wagenbauher Kann 4 145 205 Salzkammergut) 4 Weſ errin. 7 SD iilloro. 1860er Looſe do. (Salzkamm 106 Bankverein h iſter:is6 ler Looſe r T z33 Zoslow.Woron. 4 183434 Wiener nenden e 8 ne Börſe vom 13. April. WRumäniſche Anl. 81 fd. 3 92.906 v gar Drlunſo a 1005.6050 e duftri el er Geſellſchaften Leipziger v Dividende 189718098 al le

do o. t 5t-Kiew ſt mr Cuſſi h a Anl. 1864 5 282,60 bergC witzer 4 i ri u (Sondermann ch Nuſſiſhe Bräin. int. i866 z 77 2 Obligationen Der r 3 3333 90,306 2. i 23 S Wdo. Goldrente 1884. MagdeburgWitten 9 2 113,75 e Zinsfu 2 Sächſ. NRent.Anl. Geraer Jnteſp. u. W. 9 er beſtela Oslig. 4 o è anmttoba 113,78 r 91256 20308 rmanig (Schw. Sohid Se n e e e h n 4 z e edo. S do. gar Jeſu 384300 et 4 199 Slwaner Suziaht 2706 en. 538898 läuterten57 C. z. 28005 e 4 100,506 Deſauer ges nen 3 Staatsanl. 1955. 833 3333* gal leſch Sir s 3 z 7 334 eSchwediſche St.An!. m iel s e 2i 6 tinunder Union 53.695. do. 67ko. 40ſh.. 53706 lleſche Str.B., S rto, do. 1890 3 e NorthernPac. I. bis 1921 102406. Dort ferded. 3 e 93, 3 505 58, Kette Elbſ.G.- Akt. s 129,506Hyp. -Pfdör. 1878 4 d II. bis 1933 4 Gr. Berliner 119,563. G Landrentenbr. M. 4 guge W gn ne 4 e e u l e e t 0ürkiſche Adminiſtr. h g. Railw. u. 19 Heickel Geipv. 7, er rT geh deu Secig 5 17756 S J. 100,756z.6 Hibernia e 85504.0 do. Em m. 4 187985 r Leipzig 6 Z. 13536do. 400 Fres.-Looſe. fr. 11 F 36 Oftpreußiſche Südbahn a 92,256 W boiigaienm. 4 100,5063. do. b 1884. 3 99,90 5 Leipziger Baudank Z. u 120,506
Ungariſche Goid J A. 4 102105 Oeiſeing Staatss, alt. 3 95 60 r ne 4 112,008 Sei Sidtos 183062 do. Elektr. rka: 3 13567506 Je r S du. d. 3 33830 183338 n h u. 8838 183032 d e e o en eos Gott uW y do. Ergünz. u e v. Riebeck C To. 908Deutſche HypothekenPfandbriefe. v 99 h Gern-.:. (4 re de ein icin 2 o 72 868 Römer

e r e en z 4 (188890 ſten EiſenbahnStamm-Aktien. anzfeider äute zö liaene die Spſſauer Piandt 3 o. ordweſtbo ar. 5 7 en Mans elder ir e rJ el Gr her. 3 s 892 e ihn e i 5 86 806 Bergwerks- und Hütten A len 4 o J dende 15“ so 333508 n ver 17389 Anſehen
s re e 3 18218 gern s 4 109 506 Dividende ſ so J isos 932000 S 4. do. r a z l Furti9 r. K.V. h 5 2. t ſan oslow i 'g- F. So iſtle e e re ſee 33 e e dineun do. h 4 160256 Oeſter. Südbahn (Lomb.) 5 99.255. Aplerbeck 6 0 82,69 8 u gBw.B.. 19 e 141506 do. StammPr. 7 W n des
i. nahe 4 183 LWllsn 8h ii 4 12198 Seele re 7 e S. t 83 S rer Seng e..:: ein ODeutſch. Gründſch. J Ja St. Louis s Jr- r 1351 5 1107,50 G Dre w. Foblenverte z z 14572 Mariendurg vilawea 7 6 151888 ſchoni cwtſch. Hor B. Pror: J 96650 o. r un hen e o. Böog 64 donh e en. w. e Goncerdia-Bagwert 18 23 313 EiſenbahnSt.-B.Aktien. ad et l 13232 eingefült G. B.-Credlt ukb. n J „it. B. o a Bergwe 2 uckerfabr. GlauzigHamb. Hup. r 31165 Schweier Ceutralbadn i856 4 97.406 Tr e. 18 s! 1828338 Dividende 1897 s Halle. 8 S lehrte 1J r w. e 3 h n Redenb St.-Pr. 3 3 18583 DuxBodenbach Lit. A. g 7 gl diſ e EiſenbahnPrioritäts muß dbie 1065 3103 r r e 5 22 r Kohlen kon. 48 h 167.50 z. do. t en B. 5 D Auslän i wegenn b. 1904 3 z 4 Siradt- Verguert 4 s z Marienburg Mlawka Mit Aktien Obligationen. e um zun do. O. J er. 22 2 ſchr 8I Mehitnger H Fs 3 13833 i 14 de e tet s 178183 Bank- und re i wer r u 96 750 derſchien o. H. unkündb. b. 1900 90 bz. 9 bahn Marie T TDWidende J Is9 I Auſſig-Tepliter Di 2Prü u. Ffos. b t 4 133 833 4 18353 Georz do. n c g. Zu 145.29 Allg. D. Kr.A. S 11 10 r Nerbbayn e W z 104250 vetg lrNordd. r. r Virer. Wiladilawkas 3 r tonb. 3 82/3163 Don Bank 7 13633 G do do. e. 4 1100,1063. Jackofer v r bis 1903 4 1101,00 e Srer r g St. Br. 7 183 z 8Gotdaer Privatbank. 152,9556 Bui Wehr 189 e a 182 ziehen ven. Bog, v. III., IV. d G ZarskojeS re w azlaw, SteinſalzB.. 4 a 7756.0 Leipziger Bank 5 s 8 150,028 Em 186871/72 s I Kenntnn ideal CiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. ine e h a n h hee (00 808 eine nz r er Vint. 123393 T Dioſene J 1757 a 118 906. Kenig Wien 35 25 333330 gwitauer. rer w. r d e rröcib::::: Zu 163288 Grieched vräcini 6 a W. u R 13338 n v s 27 4335346 Ind.-Aktien, Pr. u. StammPrio Graz Köſlaer zu g i des P4 Wanne 313 9683 Der und Gronau z 8 117 398 a 102909 Dividende 1897 1898 KaſchauOderberg 4 Nacht.
de Nil ee log:::: 132 Obrenhiſge Sieger 8 e 8049 en e St St.-ie: 7 chen. Werth N. habe 12 1808005 0 Prag Dur Gold enomnde V. 100. 102,22 Oſtpreitstſche S e Koblen. 2 50 immermann)tr Vr e len 4u/e 35 iſ b -Stamm-Aktien. Rhein Aale Gergöa z t wie Papierfabrit (1897) 24 mee pueEtr. Pr.B.ePf io00 e 96,0060 Eiſen ahn-e Nhein. it. c. 1 15., 242 t do. 45 Schuldverſchr. 2725009 urz aln i J 57500 1898 Ldein. n n 51/333888 r 4 ilagenn 5. 1909 100800 n 418 900 gieehh e- 51137808 Mit 2 Beilagen.5 Aachen Naſtricht. Z. 4 110,30 WurmRevier.

r S G Crefelder en S 97 Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Druck und Verlag von Otto Thiele,
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